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Berlin den 9. Sept. Der Wirkliche Geheime 
Legations⸗Rath und Direktor im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Eichhorn, iſt von 
Luͤbben, und der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
volmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
v. Liebermann, aus Schleſien hier angekommen. 


pur. 


A us Ilan d. 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 4. Sept. Geſtern wurde hier 
der zwölfte Jahrestag der Krönung Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin feſtlich begangen. 

Der Nachricht, daß der ehemalige Polniſche Ge⸗ 
neral Prondzynski kurzlich in Sandomir mit Tode 
abgegangen ſei, wird jetzt widerſprochen; er ſoll 
zwar ſehr krank geweſen, aber wieder in der Ge⸗ 
neſung ſeyn. N 

rankreich. 


Paris den 0 Sept. Die Klagen der Handels⸗ 
ammern in ſaͤmmtlichen weſtlichen Hafenſtaͤdten, 
Zapre, Nantes, La Rochelle, Bordeaux, Über das 
inken der Zuckerpreiſe, über die hohen Einfuhr⸗ 
zolle, uber den Ruin, welcher dadurch den Kolo⸗ 
nieen, dem Franzoͤſiſchen Handel und der Handels 
Schifffahrt drohe, machen dem Handels- Miniſte⸗ 
rium außerordentlich viele et 
een wurde das letzte Ärztliche Bülletin in 
den Tuilerien ausgegeben; die Herzogin von Or⸗ 
leans und der Graf von Paris befinden ſich wohl. 
Morgen werden die ſterblichen Reſte Talleyrand's 
von hier nach Valencay gebracht. 
Die Eiſenbahn von Paris nach Verſallles auf 


ficirt haben. 


Mittwoch den 12. September. 


dem rechten Ufer der Seine ſoll naͤchſten Sonnabend 
auf der Strecke bis St. Cloud zum erſtenmale be⸗ 
fahren werden. FOR 

Durch telegraphiſche Depeſche aus Perpignan 
vom 31. Auguſt erfährt man nachträglich, daß 
— gegen das Urtheil auf Reviſion angetra⸗ 
gen hat. ö 7 

Dem Marſchall Soult ſoll der Herzog v. Orleans 
die Geburt des Grafen v. Paris eigenhändig noti⸗ 

Auch ſoll der verbannten . 
familie dieſe Anzeige durch Vermittelung der oͤſter⸗ 
— — und neapolitaniſchen Ambaſſaden gewor⸗ 

en ſeyn. f 

Aus Mexiko vom 23. Juni erfährt man, daß der 
geſetzgebende Körper die Regierung ermächtigt hat, 
vier Millionen Dollars Kriegsſteuer zu erheben, 
> daß ſtarke Truppenabtheilungen nach der Küfte 
ziehen. 

Aus Breſt vom 1. Sept. erfährt man durch den 
Telegraphen, daß die Fregatte Nereide, die Kor⸗ 
vette Creole und der Brick Cuiraſſier, unter 
den Befehlen des Capitains Turpin, des Prinzen 
von Joinville, und des Grafen Gourdon abgeſegelt 
ſind. An Bord der Nereide weht die Flagge des 
Admirals Baudin; zu Cadix ſtoßen zu dieſen drei 
Schiffen noch die Fregatten Gloire und Medea. 
Die 95 90 Escadre begiebt fich nach dem mexika⸗ 
niſchen Meerbuſen, die Blokade zu verſtaͤrken. 

Bdrfe vom 31ſten. Es ging heute außeror⸗ 
dentlich ſtuͤrmiſch zu. Ein Artikel des Journ. des 
Debats über die Schweizeriſchen e 


erregte große Beſorgniſſe; man vernahm überdies 
ſehr viele Bestellung Schweizeriſcher Haͤuſer in 
Lyon und Paris wären zurückgenommen worden. 


proc. Rente wich bis auf 111 Fr., ſchloß jedoch 
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auf 111. 25. SIproc. Rente auf 80. 50, Noch 
ſchlimmer ſah es mit Eiſenbahn⸗Actien aus; es 
ſchien ein paniſcher Schrecken unter die Inhaber 

efahren zu ſeyn; St. Germain und Havre, welche 
fur den Cours der Übrigen die Norm zu geben re 
gen, ſanken auf 735 und 975. Orleans hält ſich 
noch über pari, von 502% zu 505. Man erwartet 
ein noch weiteres Sinken. Spaniſche Rente wich 
von 20% auf 20%. 


Großbritannien und Irland. 


London den 1. Sept. Dem Vernehmen nach, 
wird ſich der Marquis von Clanricarde zu Anfang 
des Monats Oktober auf einem Linienſchiffe nach 
ſeinem Geſandtſchafts⸗Poſten in St. Petersburg 
begeben. \ 

‚Einer der Kapläne der Königin, Dr. Hook, Vi⸗ 
kar von Leeds, hielt am 17. Juni eine Predigt, in 
welcher er ſo leidenſchaftlich gegen die katholiſche 
Kirche ſprach und fo viel. politiſche Themata, na⸗ 
mentlich auch das ! 
regung brachte, daß Ihre Majeſtaͤt ſich veranlaßt 
ge nden hat, ihn von feiner Kaplan⸗Stelle zu ent⸗ 

n. Die Tories in Leeds ſind ſehr unzufrieden 
über dieſen Schritt der Regierung und wollen den⸗ 
ſelben dem Einfluſſe O'Connell's zuſchreiben. 

„Die Times bringen jetzt faſt täglich Artikel über 

bie — — die darauf berechnet ſind, 
die beiden Miniſter Lord Palmerſton und Lord 
Minto als zur Führung des Staatsruders durch 
aus untuͤchtig darzuſtellen. Geſtern richteten ſie ihre 
Angriffe vorzuͤglich gegen den Letzteren, den See: 
Miniſter, indem ſie ihm vorwarfen, daß er Englands 
Marine in den kläglichſten Zuſtand habe herabkom⸗ 
men laſſen, waͤhrend die Seemacht Rußlands, 
Frankreichs und Uegyptens raſchen Schrittes zu⸗ 
nehme, und daß er ſelbſt durch 
der Spanifchen Küfte anderen Mächten ein ſchlim⸗ 
mes Beiſpiel hinſichtlich der Anordnung von Blo⸗ 
kaden gegeben habe, ſo daß ſich dieſer Miniſter 
7 5 über die von Rußland an der Tſcherkeſſi⸗ 
chen Kuͤſte und von Frankreich gegen Mexiko und 
Buenos⸗Ayres eröffneten Blokaden nicht beſchwe⸗ 
ren konne. ö 
Ein hieſiges Platt findet es nicht paſſend, daß 
der König der Belgier, wie es heiße, nach London 
kommen wolle, während die Hollaͤndiſch-Belgiſche 
Konferenz in Verathung wäre, da man wiſſe, wel⸗ 
chen Einfluß König Leopold auf die Königin Vier 
toria und auf Lord Palmerſton ausübe und die 
Konferenz folglich durch einen ſolchen Beſuch in 
dieſer Zeit nur in Verlegenheit geſetzt werden wurde. 

Das Dampſſchiff Great Weſtern iſt von Neu⸗ 
Pork zu Briſtol angekommen; es hat die Ueberfahrt 

— gemacht; Pr ar ae den Ver⸗ 
aaten lauten r guͤnſtig die Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe. 4 * 


Appropriationd= Prinzip, in Ans | 


das Verfahren an 


5 Deut ſchlan d. 
Weimar den 4. Sept. Se. Majeftät der Kal⸗ 
- von Rußland find heute Vormittag um 10 Uhr, 
ber Jena kommend, in der Sommer ⸗Reſidenz 
Belvedere zur Freude des . lee Hauſes im 
beſten Wohlſeyn eingetroffen. Die Ankunft Ihrer 
— 275 Kr Fa 5 10. d. Mts. feſt⸗ 
eſetzt; unbeſtimmt iſt vor die Dauer des Auf⸗ 
euthalis Sr. Majeftät des Sale, ' 

— Den 5. Septbr. Se. Majeftät der Kaiſer 
von Rußland wird Seinen Aufenthalt zu unferer 
Freude verlängern und in dem reizenden Belvedere 
bei der herrlichen Witterung mehrere Tage der Ruhe 
und den Regierungs⸗Geſchaͤften Seines Reiches 
widmen, und die Ankunft Sr. Durchlauchtigſten 
Gemahlin hier erwarten. 

Der Kaifer hat in Belvedere alle Wachen entlafs 
ſen; er will unbewacht ſeyn; inzwiſchen ſind die 
fonft hier fo milden Polizei⸗Maßregeln gegenwäͤr⸗ 
tig geſchärft worden, in der Art, daß jeder Frem⸗ 
der mit einer Aufenthalts⸗Karte verſehen und ſolche 
immer bei ſich tragen muß, um ſie augenblicklich 
vorzeigen zu koͤnnen; namentlich find dafür auch alle 
Gaſtwirthe verantwortlich gemacht worden. 

Morgen trifft Se. Kaiſerl. Hoh, der Großfürfts 
Thronfolger hier ein; auch ſollen für andere Hohe 
rn aus der Nähe und Ferne Wohnungen 

eſtellt ſeyn. a 1 5 

Vor der Ankunft Ihrer Majeftät_ der Kaiſerin 
werden . 8 Su 
verlaffen und das hieſige Reſidenz⸗Schloß beziehen. 

Meiningen den 30. Auguſt. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung im letzten Regierungsblatt hat der 
Geheimerath und Chef-Praͤſident Vahlkampf die 
Entlaſſung aus Herzogl. Staatsdienſt nachgeſucht 

und erhalten. 


we 1 3. a 
Luzern den 31. Auguſt. Die wegen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Note niedergeſetzte Kommiſſion hat am 
Donnerſtag den 30. Auguſt Abends noch eine Siz⸗ 
zung gehalten, und man hofft, daß fie in derſelben 
zu einem Beſchluß gekommen ſei. Ueber die Be⸗ 
rathung ſelbſt verlaufet noch nichts. Dies zur Des 
richtigung der Blätter, welche die Tagſatzung ſchon 
die Note zurückweiſen und dem Beſchluß von Thur⸗ 
gau beitreten laſſen. 6 
Der Schweizeriſche Beobachter giebt folgende 
Nachricht, die ihm ols zuverläſſig zugekommen 
ſei: Montebello hat zufolge Miniſterialdeſchluſſes 
dem Tagſatzungspraͤſidenten eine beſtimmte Note 
übergeben, welche auf die Vota der 2 
verhandlungen fußt. Man verlangt die Expulſion 
Napoleon's und will ſich auf keine andere, — — 
ſchlaͤge, wie etwa freiwillige Entfernung, einlaſſen. 
Ueber die ſtarken Aeußerungen einiger Togſatzungs⸗ 
geſandten druckt die Note ihre Verwunderung aus. 
Erfolgt die Expulſion nicht, fo ſoll die Franzoͤſi⸗ 


andtſchaft obreiſen und die ſchriftlich bereits 
— — 2 aller zu Gebot ſtehenden 
Mittel, um die Expulſion alsbald zu bewirken, 
mündlich dem Tagſatzungspraͤſidenten noch mals 
tinſchärfen, mit dem Zuſatz, doß jene Maßregeln 
Be n und ohne alle Schonung 
ogleich eintreten ſollen. 
J Bern ſoll ſich Breidenſtein eingefunden haben, 
don der Polizei aber ſogleich fortgeſchafft wor⸗ 
den ſeyn. 


. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 6. Sept. Auf der fertigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Section von Potsdam nach Zehlendorf finden 8 


jetzt täglich mit den Lokomotiven und Perſonenwa⸗ 
— Probefahrten, ſowohl zur Einübung des Pers 
onals, als zur Befeſtigung des Dammes ſtatt. 
Der Andrang des Publikums dazu iſt in den letzten 
Tagen von Potsdam aus ſo groß geworden, daß 
die Beſtimmung nothwendig wurde, Niemanden, 
außer den Direktoren, Repräfentanten der Actio⸗ 
nairs und Beamten der Eiſenbahn, an den Fahr⸗ 
ten Theil nehmen zu laſſen. Am 18. d. M. wird 
jedoch die foͤrmliche Eroͤffnung jener Section, die 
bis zur Hälfte des Weges von Potsdam nach Ber⸗ 
lin führt, auch für das Publikum ſtattfinden. 
Weſel den 1. Sept. Se. Klug, Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des Königs) 
traf am 30. v. M. hier ein und wohnte dem Ma⸗ 
Abends war großer Ball, 
überhaupt der Empfang 


ver der Truppen bei. 
die Stadt — .. und 
ein allgemein freudiger. 
gab ſich die Anhänglichkeit der Bewohner auch an⸗ 
derweit kund. Auf dem Rhein wurde ein neues ei⸗ 
ſernes Dampfſchiff feierlich eingeweiht und erhielt 
den Namen: „Prinz Wilhelm von Preußen“. 
Nachdem heute die Manöver der Truppen beendet 
waren, verließ Se. K. Hoh. wieder unſere Stadt. 

Die Ferdinands nordbahn iſt faſt bis an die 
mährifche Graͤnze vollendet. Wieder iſt eine Strecke 
von vier Meilen zum Fahren eroͤffnet worden. Dem 
Landvolk in der dortigen Gegend, das zahlreich herz. 
zuſtroͤmte, kamen die laufenden Wagen ohne Pferde 
wie ein Wunder odr, es ſtaunte und bekreuzte fich, 

( "fieltung.) Kein. General ſoll jetzt mehr. zu 
thun haben, alg der Jeſuitengeneral- in Rom. 
Nach Fronkreſch, Belgien und Deutſchland läßt er 


ſeine Sepeſchen fliegen und bietet alles auf, ſich 


beſonders des Unterrichts und der Erziehung zu 
demͤchtigen. An vielen Orten, beſonders in Bel⸗ 
gien, iſt's ihm auch nach Wunſch gegangen und 


Deu 8 
Te 3ufunft wird's oufflären, wie weit es hm auf 
em Boden gelivgf. - sn ce 


oſen. — 


Autzſichtigkeit genötigt iſt, ſich der Brille zu ber 


Durch vielfache Zeichen 


Wer wegen Schwach ⸗, Fern⸗ oder 
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dienen, dem kann — wenn ihm das Licht ſeiner 
Augen irgend lieb iſt — Vorſicht bei der Wahl der 
Glaͤſer nicht genug empfohlen werden. Reine, rich⸗ 
tig geſchliffene Gläfer greifen das Auge durchaus 
nicht an, fehlerhafte zerſtoͤren die Sehkraft ſchnell 
und erzeugen außerdem Augenſchmerzen. Refer. 
haͤlt ſich daher berufen, das Publikum auf den zur 
Zeit hier anweſenden Optikus, Hrn. Haßler aus 
Baiern (Hotel de Saxe) aufmerkſam zu machen, 
bei dem die vollftändigfte Auswahl durchaus makel⸗ 
loſer Glaͤſer, namentlich auch periſcopiſch⸗geſchlif⸗ 
fener, zu finden iſt, und der zugleich einen großen 
Vorrath von allen andern optiſchen Inſtrumenten 
in ungewoͤhnlicher Guͤte beſitzt. Ref. bedient ſich 
eit einer langen Reihe von Jahren — nachdem er 
rüher häufig hatte wechfeln müͤſſen — nur der Glaͤ⸗ 
fer des Herrn Haßler, und kann verſichern daß 
er davon auf das vollftändigfte befriedigt iſt, denn 
er hat ſeit der Zeit nie an Augenſchmerzen gelitten, 
und ſeine Sehkraft hat nicht im mindeſten abge⸗ 
nommen. Er kann daher die, zugleich preiörbher 
dige, Waare des Herrn Haßler auf Glauben 
empfehlen. R. 


bier aint ee . g 

Auber's „Maskenball“, bald nach ſeinem Er⸗ 
ſcheinen auf unſere Bühne gebracht, mußte wegen 
Inſufficienz des Perſonals wieder zurückgelegt wer⸗ 
den und iſt erſt jetzt nach mehrjähriger Ruhe wies 
der neu in Scene gegangen. Unter allen Opern 
des beliebten Komponiſten hat dieſe den. ſchwerſten 
Satz; ob ſie darum auch die beſſere ſei? das mag 
von kompetenten Richtern beantwortet werden. 
Hier haben wir es blos mit der Darſtellung dieſes 
ſchwierigen Tonwerks zu thun, die in der That zu 
den gelungenern auf unſerm Theater gehoͤrte und 
deshalb das zahlreich verſammelte Publikum durch⸗ 
aus zufrieden ſtellte. Herr Boſin (Guſtav) war 
gut bei Stimme und führte feinem Part brav durch; 
daſſelbe laßt ſich von den HH, Riehm und Ch ots 
ton (Graf Horn und Graf Ribbing) ſagen. Ma⸗ 
dame Karſten war eine tüchtige Zigeunerin, und 
Dem. Starkloff (Page) fang ihre Arien untade⸗ 
lig; ass . — mit 15 er der Fall. 
Vorzügliches leiſteten Herr ert (Ankarſtroͤm 
. 5 1 5 Wan, deren Se 

ch durch reine Intonation, Biegſamkeit und 

vortheilhaft auszeichnet. Auch die untergeordnete 
Rollen wurden zur Zufriedenheit gegeben, und dir 
Ausſtattung der Oper war in der That glänzend. 
Wenn auch das Ballet im erſten At wenig befrie⸗ 
digen konnte, fo war dies mit der an Abwechſelung 
und hoͤchſt ergößlichen, Figuren ſo reichen Maske⸗ 
rade im Sten Alt deſto mehr der Fall! Am Sonn⸗ 
tage mußte die Oper wiederholt werden. Am Mon⸗ 
tage fahen wir „die Helden“, hier ſehr beliebt durch 
das treffliche Spiel der Mad. Heiniſch und Dem. 
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Starkloff, und den „reiſenden Studenten“ ‚in 
welchem Herr Mayer wiederum feinen Föftlichen 
Humor in vollen Strömen ſprudeln ließ. In den 


Zwiſchenakten entzückte uns Hr. Batka aus Wien 


abermals durch ſein wunderſam ergreifendes Spiel 
auf dem Aeolodikon. 


adt⸗ Theater. 


a S t 
Mittwoch kein Theater. 
Donnerſtag: Zur Eroͤffnung eines neuen Cyclus 
polniſcher Vorſtellungen: Pretioſa, Schauſpiel 
mit Geſang in 5 Aufzuͤgen, Muſik von Carl Mas 
ria von Weber. 


anntmadung. 


4 
Die 144 5 Baͤcker werden ihre Backwaaren im 


Laufe des Monats September c. zu nachſtehenden 
Preiſen verkaufen: a) eine Semmel von 10 bis 18 
Loth für 1 ſgr., b) ein feines Roggenbrod von 2% 
bis 6%. Pfund für 5 ſgr., c) ein mittleres Roggen⸗ 
brod von 4% bis 10 Pfund fur 5 fgr., d) ein 
Schwarzbrod von 3% bis 11% Pfund für 5 fgr. — 
Die Fleiſcher dagegen: das Pfund Rindfleiſch zu 2 
sor. 6 pf. bis 3 ſgr. 6 pf., das Pfund Kalbfleifch 
zu 2 fgr. 6 pf. bis A ſgr., das Pfund Schweine⸗ 
fleiſch zu 2 fgr. bis 4 fgr., das Pfund Schoͤpſen⸗ 
iſch zu 2 far. 6 pf. bis 3 ſgr. — Die einzelnen 
Verkaufspreiſe ergeben die vom unterzeichneten 
Direktorio beftätigten Taxen, welche jeder Fleiſcher 
und Backer am Verkaufs⸗Lokale auszuhängen ver⸗ 
pflichtet iſt. Am wohlfeilſten werden verkaufen die 
Bäder Joſeph Feiler, Joſeph Grabowski und Sa⸗ 
lomon Pinski, die Semmel von 18 Loth a 1 fgr., 
Langner 673 Pfund feines Roggenbrod à 5 ſgr., 
ardaͤge 10 Pfund mittleres Roggenbrod a 5 fgr., 
enner 144 Pfund Schwarzbrod à 5 ſgr. Am 
theuerſten dagegen der Bäder Poͤppel und Neumann, 
eine Semmel von 10 Loth à 1 fgr., Poͤppel ein fei⸗ 
Roggenbrod von 2 Pfund a 5 fgr., Wittke 
Wotſchke von 2 Pfund à 5 far., mittleres 


fuͤr 5 ſgr. 4½ Pfund und 


S Prüfer 5 
arzbrod Schröder 3% Pfund für 5 fgr. 
Poſen, am 4. September 1888. 
Koͤnigliches Kreis⸗ und Stadt ⸗Polizei⸗ 
W ditekterium 
Jie s unt 
9 
R 


U 
314 
13 1 


Werd a chung. 0 
“gie den Winter 1823, ſoll der Breunholz⸗Bedarf 
r das Königliche Ober⸗Praͤſidium, die Königliche 

ierung / das Königl. Konſiſtorium und Saul: 


f 
egium mit 250 Klaftern Ellern, incl 15 Maf: 
— 


ten Kiehnenholzes, ingleichen für das hieſi⸗ 
e Königliche Marien-Oymnekun Aten Ei⸗ 
chen und 8 Klaftern Kiefern⸗Holz, und für das 
mit dieſem Gymnaſio verbundene Alumnat 24 Klaf⸗ 
tern Eichen: und 2 Klaftern Kiehnen⸗Holz, ferner 
datt 24 ff Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Gym⸗ 
naſtum 24 bis 30 Klaftern Birkenholz, und für das 


hieſige Koͤnigl. Schullehrer⸗Seminar 80 bis 60 
Klaftern Eichen⸗ und 4 bis 6 Klaftern Kiefern⸗ 
Brennholz, überhaupt mit 1 g 

2050 Klaftern Ellern⸗, J 

29 bis 31 Klaftern Kiehnen⸗, 
122 bis 132 Klaftern Eichen, und 

c 24 bis 30 Klaftern Birken⸗Brennholz, 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 
dem Mindeſtfordernden überlaffen werden. 

Zur Lieitation iſt auf den 11 ten September 
c. Vormittags um 10 Uhr im Königl. Regierungs⸗ 
Gebäude allhier vor dem Unterzeſchneten der Ter⸗ 
min angeſetzt, in welchem Bletungsluſtige zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot abzugeben hiermit aufgefor⸗ 
dert werden. i f 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Königl. Regierung ertheilt, und koͤnnen 
die Licitations⸗Bedingungen zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

i Polen, den 9. September ar 

| e 


e, 
Regierungs⸗Sekretair. 

ä —ů—ßßßů ——ů—ů l— 

Von heute Mittwoch an, werden die 
kaleidoskopiſch-phantasmago⸗ 
‚a rifchen Vorſtellungen jeden Abend um 
8 Uhr im Saale Hötel de Dresde ge- 
geben, und zwar Heute zum Beſten der Goͤr⸗ 
czyner Abgebrannten. Da ich Alles anwen⸗ 
den werde, um eine recht genußreiche Abendunter⸗ 
haltung zu veranſtalten, fo bitte ich für die fo 
Huͤlfsbeduͤrftigen um einen recht zahlreichen Beſuch. 

C. F. Kopelent. 

Ich warne hiermit Jedermann, dem Ludwig 
Florkowski, mit welchem ich in Scheidung ſtehe, 
irgend etwas auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich für nichts aufkommen werde. N 
Urſula Flore walz geb. Sulkowska, 
a Thorgaſſe No. 27. 2 

Bin rgebene Anzeige. 

Alle Sorten Seiler⸗Arbeit, als: Taue, Leinen, 
Bindfaden u. ſ. w. werden in der beſten Guͤte und 
zu den billigſten Preiſen an efertigt, auch alle Lie⸗ 
ferungen außerhalb Poſen übernommen von: 
Jaulius Scheding, Seilermeiſter, 

Breslauer Str. Nö. 25. am Bresl. Thor. 


ne Wo n Deipbaren 
Küche, Keller ꝛc., mit oder ohne Stallung, iſt zu 
. Schüuͤtzen⸗Straße No. 98. A., zu ver» 
mietben. a et 


Die erften Teilchen Neunaugen 


o eben: 5 
r C. F. Gumprecht. 


